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Biotech-Firma TissueGnostics mit heimischem Kapital auf Expansion

Utl.: 39 Prozent-Beteiligung durch Private-Equity-Firma IPO der
      MTH-Gruppe von Josef Taus - Weltweite Patentvermarktung
      angestrebt - Aufträge von Novartis USA in der Tasche =

   Wien (APA) - Das Wiener Biotechunternehmen TissueGnostics will mit
frischem Fondskapital den Sprung über den großen Teich machen. Für
Novartis USA soll das heimische "Start-up"-Unternehmen spezifische
Diagnostik-Softwarelösungen entwickeln. Andere Pharmariesen wie
Beiersdorf haben schon Interesse angemeldet, heißt es. Möglich wird
das durch eine 39-Prozent-Beteiligung, die seit Ende 2006 die
Private-Equity-Firma IPO, ein Mitglied der MTH-Gruppe des
Unternehmers Josef Taus, hält.

   "Wir müssen die intellektuellen Reserven im Land halten", so das
Plädoyer des ehemaligen ÖVP-Obmanns Taus bei einem Pressegespräch am
Montag in Wien. Eine Möglichkeit, die Abwanderung der Forschungselite
zu verhindern, sei der Einsatz von privatem Kapital für
österreichische Jungforscher und Firmengründer. Mit dieser
Entwicklung sei man in Österreich bereits sehr spät dran. Im Vorfeld
- sprich in der Frühphase neuer Unternehmen im F&E-Bereich - brauche
es jedoch weiter öffentliche Fördergelder.

  Der Chef des Wiener Wirtschaftsförderungsfonds (WWFF), Bernd
Rießland, sieht das ähnlich. Im Übergang vom Forschungs- zum
Unternehmensbereich müsse der Bund weiter als Geldgeber zur Verfügung
stehen. "Öffentliche Fonds sind in Startsituationen sehr wichtig."
Der WWFF leiste hier Anschlussfinanzierung für den Kapitalmarkt.

   Mit der Kapitalspritze des IPO-Fonds "Athena Wien" wollen die
TissueGnostics-Gründer Georg Steiner und Rupert Ecker die
internationale Vermarktung ihres weltweiten Patents zur digitalen
Gewebeanalyse auf Touren bringen. Hierbei sei auch der japanische
Biotech-Markt über einen lokalen Partner zukünftiges
Expansionsgebiet. Einer der wichtigsten Märkte bleibe aber weiterhin
Deutschland, nicht zuletzt durch die bestehenden
Forschungskooperationen.

   Das Biotech-Unternehmen hat eine Bildbearbeitungs-Software und das
dazu gehörige Diagnosegerät entwickelt, um Gewebeanalysen präziser
durchzuführen. Mit der entwickelten digitalen Software würden zum
Beispiel Tumorzellen über verschiedene Marker, die das gesunde bzw.
kranke Gewebe farblich unterscheiden, besser sichtbar.

   In Österreich besitzt die Uni Innsbruck, die Dermatologie in Wien
sowie das Boltzmann-Institut für Krebsforschung bereits ein so
genanntes "TissueFaxs" zum Listenpreis von rund 150.000 Euro für
Software inklusive Apparatur.

   In den USA will das Biotechunternehmen neben
unternehmensangepassten Software-Produkten mit einer eigene
Dependence aktiv werden. Mit der Firma Zeiss wurde bereits eine
Absprache über ein weltweites Service der medizinischen Geräte
getroffen - sofern sie Zeiss-Geräte sind.

   TissueGnostics wurde 2003 gegründet und beschäftigt inklusive
seinem rumänischen Tochterunternehmen K2RG Research Group 16
Mitarbeiter.

   Josef Taus ist über seine MTH-Gruppe bereits mit anderen
Beteiligungen im Medizintechnik-Bereich aktiv. Der Einstieg bei
TissueGnostics bewege sich bei der Geldmenge nicht im
Millionenbereich. Mit der jetzigen Finanzspritze glaubt
IPO-Geschäftsführer Harald Schürz "das Projekt ausfinanziert".
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